
EIN DENKMAL FÜR GUDRUN ENSSLIN Basierend auf Texten von Christine 
Brückner und Ulrike Meinhof spielt 
Jutta Meyer die Gudrun Ensslin. 
Regie führte Dirk Speisberg, der 
auch das Bühnenbild besorgte. 
Kostüm und Maske entwarf Kerstin 
Riegel. Das Licht wurde von Jörg 
Schwarzer eingerichtet.

Körper in den Schnüren, sie 
kommen nicht mehr von der Stelle, 
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In der Isolation hat alles, was sie tu t  keinen Sinn mehr. 
- . De* Tabak hat sich in Sand verwandelt und das

Zigarettenpaper flattert nutzlos zu Boden. Sie verliert sich 
und bündelt wie ein-Automat. Letzte Versuche, der Angst 

entgehen, i^Erkenntnis, gescheitert zu sein. Die 
Ideale, diesie einmal hatte, haben sich in ihr Gegenteil 

j verkehrt, haben Gedanken, Theorien und 
Handlungsweisen hervorgebracht, die genauso monströs

ist sich loszureißen von den Fesseln und einen letzten Rest 
von Würde zu bewahren, indem sie das Datum ihres Todes 

1 selbst bestimmt. Die Tropfe laufen aus ...

Grelles, frontales Licht steigert die Sterilität der 
Zelle ins Unerträgliche und schafft die absurde 
Situation eines permanenten Selbstverhörs. 
Schlimmer als der obsesszive Redefluß ist das


